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Sache noch ferner ihrer Hülfe nöthig habe, wenn daS, waö sich zum Aufstehen

rührt, wirklich zum Stehen gebracht werden soll. Nicht mn Speise uud Trank,

welche bald verzehrt sind, klopfen wir an, sondern mn bleibende Nahrung sur

jugendliche Gemüther in einer Gemeinde, deren Znstand schon manchmal große

Besorgniß erregt hat. Wenn schon miser Volksschulwcsen nicht das Heil selbst

ist, so ist es doch cin Gefäß, in welches dcr Allmächtige jederzeit Heil und

Segen zn gießen pflegt; darum znm Gcfäß Sorge getragen! Es ist kein

Zweifel, daß eine eingreifende Verbesiernng im Schulwesen, znmal in einer

so abgelegenen Gegend eine auf Jahrhunderte hinaus fühlbare Wirkung haben

kann. Wer das mit uns glaubt, dcr renke ferner an uns, wir haben es

nöthig, denn außer dem projektirten Bau wäre noch manches Andere

erforderlich. — Ten bisherigen Gcbcrn von Nah' und Fern' herzlichen Dank!

Solothurn. Freischulen und VolkSgesang. In Nicdcrgcrlafiu-

gen wird von 17- bis 20jährigen und auch älter» Jünglingen an Samstagabenden

und Sonntagen eine UebnngSschnle in schriftlichen Aufsätzen uud

Zisscrrechnnngen fortgesetzt. Damit ist die gcmeinschastlichc Eorrcktur- und

Diktirübnng vcrbunden. Später wird das Wichtigste ans der Geschichte und

Geographie dcr Schwei; mitgetheilt. Zahl der Schüler: 15. Tic Lcitnng

besorgt Lehrer Schläfli. In Recherswil bildete sich znerst ein Gesangverein

von 26 Mitgliedern; nachher wurden auch am Mittwoch und Freitag von 7^/2

bis 9^/2 llhr Lese - und Rechnungsübungen durch Lchrer Kaufmann
vorgenommen. In Etziken wird regelmäßig am Mittwoch und Sanistag unter

Mitwirkung des LehrerS T rösch Gesangschnle abgehalten. Ebenso bildete sich zu

Aeschi unter Lehrer Stampfl! ein Verein von 24 Mitgliedern alles Jünglinge

von 16 bis 30 Jahren, die sich zur Veredlung dcS VolksgesangeS je am

Mittwoch, Samstag uud Sonntag von 8 bis 10 Uhr versammeln. Nach dem

Wunsche mehrerer Mitglieder wird nächstens ein ÄursüS im Anfertigen von Ge-

schäftsaufsätzen stattfinden.

— Auch im Leberbcrg finden die srciwilligen Abendschulen Eingang. Im
Riedholz gibt Lehrer Aerui Leuten im 15. bis 20. Altersjahre Unterricht im

Lesen, Kopf- und Zifferrechncn,inGeschästSaufsätzen und iu der HauSbuchführnng.

.Baselland. Auch die GemeilideRei goldswi l ist dem rühmlichen Beispiel
Liestals betreffend LehrerbcsoldnngSerhöhung in so weit gefolgt, daß sie eimniithig
beschloß, den Gehalt des LehrerS an dcr Tberllasse nm Fr. 100 zu erhöhen.

Luzern. Von 105 Gemeinderäthen haben 90 die Frage, ob Schulgelder
einzuführen seien, mit Rücksicht ans die meist viclbekinderten arme» Familien

verneint.



— Der Lehrer und Gemeindeschreiber Widenmeyer don Morsen wurde auf
einem Stocke sitzend erfroren gefunden,

Aargau. Wehlen. Auf dcn Wunsch dcr Schnlpflege hat die hiesige

Lehrerschaft beschlossen, ì»ach dem Beispiele anderer Gemeinden auch für unsere

reifere Jugend eure Sonntagsschule in's Leben z» rufen: Lektüre, Aufsätze, Rechnen,

Hans- und Landwirthschaftslehre sollen die Gegenstände ihres Unterrichtes

bilden, und die HH. Lehrer Donat, älter nnd jünger, S t e i n m a n n und Stutz
diesen Untericht übernehmen, und zwar jeder je einen Sonntag in seinem Fache.

Zürich. Turnzeitung. Hier erscheint mit Neujahr eine „Schweizerische

Tnrnzeitung" unter der Redaktion des bekannten tüchtigen Turnlehrers

I. Niggeler. Wir begrüßen dieses Blatt mit Vergnügen, weil überzeugt, daß

eS eiue nicht unwichtige Seite der öffentlichen Erziehung zur geordneten Pflege

zu bringen suchen wird. „Licht im Kops, Mnth im Herz nnd Krast im Arm;„
ist's, was sich die „Turnzeitung" znr Devise gewählt und was sie sich als

Strebziel vorhält. Glück auf!

Freiburg. (Korresp.) Wir haben kein Primarschulgesetz, wohl aber

einen magern und düstern StaatSrathsbcschlnß, aus dcr Feder des Herrn
Charles geflossen. Tas Maximum der Vesolduug ist zu Fr. 600 festgesetzt.

Wer eine Juchart Landes bekommt, verliert einen Theil dieser Summe. Das
Minimum ist zu 250 Fr. herabgezogen. Kein Lehrer bekommt das Maximum,
bevor zwei Drittheil der Kinder lesen und schreiben können. Der Pfarrer nnd

Ammann sind ex otricic- Mitglieder dcr Lokal -Schulkommission. Keine Schnl-

inspectoren mchr, Wohl aber Bezirkskommissionen. Das Schnlprogramm,
beziehungsweise der Lehrstoff, ist schon verringert. Darüber keine große Klage

von unserer Seite, wenn nnr die Lehrart nicht mechanisch und ganz

oberflächlich behandelt wäre. Das treffliche Sprachbuch von Pater Girard wird

sicher auf die Seite gesetzt, sowie die Schweizergeschichte von H. Taguct.
St. Gallen. Mitten in den Stürmen, die gegenwärtig gegcn nnser

Lehrerseminar losgehen, hat Hr. Stäheli- Wild dem K antonsschnlrath den Betrag
von 869 Franken zugestellt mit dem Wunsche, denselben zur Unterstützung armer
unbemittelter Lehramtskandidaten am Lehrerseminare zn verwenden.

— Die evangelische Schulgemcinde Krummenau hat aus sreieu Stücken

ihrem Lehrer den Jahresgehalt nm 150 Fr. erhöht.

— Die katholische Schulgemeinde von G o ld a ch hat den Beschluß gefaßt,

jedem ihrer beiden Lehrer den Jahresgehalt auf 630 Fr. nebst freier Wohnung

zn erhöhen.

Zug. Wahlen. Die Erziehungskonimission wurde durch Bestätiguug
wieder neu bestellt; für Erziehnngsrath Tr. Zürcher, der jede Wiederwahl sich
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